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SERVICE
erste anlaufstellen
Polizei  110
Feuerwehr und Rettungsdienst 112
Krankenwagen 192 19
Polizeikommissariat 14 / Neustadt  42 86-5 14 10
Aids-Seelsorge  280 44 62
Aids-Hilfe  94 11
Allgemeines Krankenhaus St. Georg  28 90-11
Ambulanz  31 28 51
Anonyme Alkoholiker  271 33 53
Anwaltlicher Notdienst  0180-524 63 73
Ärztlicher Notdienst  22 80 22
Hafen Apotheke (Int. Rezepte)  375 18 381
Gift-Informations-Zentrale  05 51-192 40
Hamburger Kinderschutzzentrum  491 00 07
Kindersorgentelefon  0800-111 03 33
Kinder- und Jugendnotdienst  428490
Klinische Abteilung,
Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin  428 18-0
Notrufnummer der Banken und Sparkassen  069-74 09 87
 01805-02 10 21

Notrufnummer Visa- und Mastercard  069-79 33 19 10
Notrufnummer American Express  069-97 97 10 00
Notrufnummer Diners Club  01805-533 66 95
Opferhilfe/ Weißer Ring  251 76 80
Störungsaufnahme Vattenfall Europe  63 96-31 11
Störungsaufnahme E.ON Hanse  23 66-23 66
Störungsaufnahme HWW  78 19 51
Sturmflutschutz  42 84 70
Suchtprävention  28 49 91 80
Telefon-Seelsorge  0800-111 01 11
Tierärztlicher Notdienst  43 43 79
Zahnärztlicher Notdienst  0180-505 05 18

recht
Öffentliche Rechtsauskunft und Vergleichs- 428 43- 3071
stelle (ÖRA), Dammtorstraße 14, 20354 HH  428 43- 3072

seniorenberatung
Kurt-Schumacher-Allee 4, 20097 HH  428 54- 45 57
Bezirksseniorenbeirat im Bezirksamt HH-Mitte 428 54- 2 3 03
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Liebe Leserinnen und Leser 
des MichelBlick,  

erinnern Sie sich noch an das Jahr 2006? 
Da fand die Fußball-Weltmeisterschaft in 
Deutschland statt. Und unser Land zeigte 
sich von der besten Seite. Deutschland und 
die Deutschen waren tolle, fröhliche Gast-
geber. Der Begriff: „Deutschland, ein Som-
mermärchen“ wurde geprägt. Damals war 
ich Bezirksamtsleiter von Hamburg-Mitte. 
Wir hatten auf dem Heiligengeistfeld ein 
großartiges Fan-Fest, die Zeiten für die 
Außengastronomie wurden verlängert und 
die Regelungen gelockert, so dass drau-
ßen die Spiele auf dem Fernseher verfolgt 
werden konnten. Es herrschte überall eine 
wirkliche Euphorie. Und jetzt gibt es eine 
Fußball-Europameisterschaft in Deutsch-
land, mehrere Spiele werden in Hamburg 
ausgetragen. Vom 14. Juni bis zum 14. Juli 
kann das nächste „Sommermärchen“ statt-
finden. Wir können uns auf spannende 
Spiele freuen. Auf hoffentlich gutes Wetter 
und einen friedlichen, fröhlichen Fußball-
monat. In dem sich Deutschland wieder 
locker, humorvoll und sportlich zeigt. Und 
immerhin hat Bundestrainer Julian Nagels-

mann die Nationalmannschaft zuletzt mit 
Siegen gegen Frankreich und die Nieder-
lande gut aufgestellt, so dass eine erfolgrei-
che EM für unsere Mannschaft nicht mehr 
ausgeschlossen ist. Bei dem letzten Som-
mermärchen sind wir immerhin bis ins End-
spiel gekommen, haben da allerdings gegen 
Italien verloren. Ich freue mich jedenfalls auf 
gemeinsame Fußballabende mit Freunden, 
sportlich faire und gute Spiele und einfach 
viel Spaß bei der EM. Und vielleicht gibt es 
ja wirklich ein neues Sommermärchen. Und 
ein Fußballwunder mit einem Europameis-
ter aus Deutschland dazu. 

Mit freundlichen Grüßen

Markus Schreiber
Mitglied der Hamburgischen Bürgerschaft
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Das, was Sven am besten beschreiben lässt: positiv, hochge-
schätzt, warmherzig, gutmütig, kontaktfreudig, fröhlich, keck, 
direkt, manchmal auch etwas aufbrausend und immer alles 
mit einer Prise ironischem Humor – Genießer, Kunstkenner, 
Gentleman und Weltenbummler. 
Vor fast 25 Jahren hat Sven das erste Mal eine Ausstellung in 
meiner damaligen Galerie „Kunststätte am Michel“ besucht. 
Aus der flüchtigen Bekanntschaft wurde eine tiefe Freund-
schaft. 

Sven hatte ein sehr bewegtes Leben mit vielen Höhen und vielen 
Tiefen. Er kannte eine Melange von Menschen, mit denen er 
viele schöne und manches schräge Ereignis verband. Und er 
kannte all diese sehr persönlich, freundschaftlich oder sehr 
gut bekannt.
Sven hatte ein sagenhaftes Gedächtnis – für Ereignisse und 
Menschen. Unzählige Geschichten konnte er zum Besten 
geben.

Stets notierte er sich alle Namen und wichtigen Ereignisse in 
seinem kleinen Notizbuch, das er stets in seiner Aktentasche 

mit sich trug. In besagter Aktentasche hatte er auch immer 
Zeitungen, Bücher und diverses Infomaterial. Lesen war seine 
Leidenschaft. Samstags konnte man ihn immer im Café am 
Markt am Bergedorfer Schloss antreffen – natürlich immer mit 
einer Zeitung oder einem Buch in der Hand. Er verschenkte 
auch gerne Bücher und diskutierte vehement über das gelese-
ne. Und er konnte sich durch unseren Blick, unsere Anteilnah-
me und unser Sehen mit uns allen verbunden fühlen.

in den letzten Jahren drehte sich bei ihm fast alles um das 
Thema „Wasserstoff“. Er arbeitete im Themenkomplex Was-
serstoff/Brennstoffzelle als Mittler und Berater von Unter-
nehmen der Branche und er war ein langjähriges Mitglied 
der Wasserstoffgesellschaft Hamburg e.V.; Er schrieb für das 
Fachmagazin HZwei, verwaltete die Community Wasserstoff 
+ Brennstoffzellen bei Facebook, schrieb für unser Journal 
MichelBlick seine Kolumne „Wasserstoff“ und hielt als Presse-
sprecher unseres Vereins Kulturaustausch Hamburg-Übersee 
e.V. die Reden für unsere Ausstellungseröffnungen – und – 
und – und.

Sven liebte es, alles und jeden zu vernetzen und sich zu küm-
mern - um seine unzähligen Vereine, in denen er Mitglied war, 
um Obdachlose und um seine Freunde. Das Beisammensein 
mit seinen Freunden war im wichtig, wobei auch gerne das 
eine oder andere Gläschen Wein oder ein Helbing getrunken 
wurde. Es waren Energien, die unerschöpflich wirkten und die 
er mit Elan umsetzte. Er hatte für jeden ein offenes Ohr, half 
jedem und überall so gut er konnte – an sich selbst dachte er 
selten. Er hatte er noch so viel vor!

Sven war kein Mensch, der heute schon ans Sterben dach-
te. Dafür hatte er zu viel Energien, zu viele Ideen. Er glaubte 
immer an das Gute im Menschen, auch das er irgendwann 
den „Jackpot“ im Lotto knacken würde und wieder mal einen 
großen Treffer an der Börse landet. 

Genauso wenig, wie Sven über das Sterben im hier und heute 
nachdachte, genauso wenig machte er sich über das Altern 
Gedanken. Alt und krank sind ja immer die anderen. Sven 

lebte jeden Tag so, wie es seinem Wesen und Leidenschaft, 
ja Berufung, entsprach - nach den fünf Grundidealen der 
Freimaurerei / seiner Loge: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, 
Toleranz und Humanität.

Ich habe das Gefühl: Es kann nicht sein, es ist unbegreiflich, 
dass mein Freund nicht mehr unter uns ist. Es erscheint alles 
so irreal wie ein schlechter Film. Dennoch muss ich mich von 
Sven verabschieden. Ich werde ihn vermissen, haben wir uns 
doch jede Woche auf einen Kaffee oder Mittagessen verabre-
det. Und ihn in der Bergedorfer oder Hamburger Innenstadt 
zu begleiten, glich einem Spießroutenlauf, weil ihn viele 
kannten und er viele kannte und man da natürlich immer was 
zu erzählen hat. Und sein Blick war geschult – hübsche Frauen 
hatten es ihm immer angetan. Ich werde seinen Witz, seinen 
Humor vermissen, aber tot ist man ja erst, wenn niemand 
mehr an einen denkt. Das wird mir mit Sven sicher nicht pas-
sieren. Er ist für immer am 9. Mai 2024 eingeschlafen. "palim 
- palim" - rest in peace, lieber Sven. Deine Jutta

Sven Jösting (†63) 

– ein Nachruf
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Zum 1. Mai 2024 übernimmt Liv Assmann die Aufgaben der 
Bevollmächti gten der Freien und Hansestadt Hamburg beim 
Bund, bei der Europäischen Union und für auswärti ge Ange-
legenheiten. Sie folgt auf Almut Möller, die aus persönlichen 
Gründen aus dem Amt ausscheidet.

Bürgermeister Dr. Peter Tschentscher dankte der bisherigen 
Bevollmächti gten Almut Möller für ihre Arbeit in den ver-
gangenen Jahren: „Mit ihrer Erfahrung in der Europa- und 
Sicherheitspoliti k sowie ihrem exzellenten Netzwerk hat 
Almut Möller Hamburgs internati onale Beziehungen gestärkt 
und neue Partnerschaft en aufgebaut. Dazu gehören insbe-
sondere die Strategischen Partnerschaft en mit der Region 
Québec in Kanada und der Hafenstadt Nantes in Frankreich.“ 
Unter ihrer Leitung der 
Landesvertretung und 
des Staatsamtes waren 
auch Hamburgs Bundes-
ratspräsidentschaft  und 
die Feierlichkeiten zum 
Tag der Deutschen Einheit 
im vergangenen Jahr ein 
großer Erfolg. „Ich danke 
Almut Möller im Namen 
des Senats sehr herzlich 
für ihre Arbeit als Staats-
räti n und wünsche ihr 
für die persönliche und 
berufl iche Zukunft  alles 
Gute“, so Tschentscher.

Zur neuen Staatsräti n und Bevollmächti gten der Freien und 
Hansestadt Hamburg beim Bund, bei der Europäischen Union 
und für auswärti ge Angelegenheiten ernannte der Erste 
Bürgermeister heute Liv Assmann. Sie leitete seit dem 15. 
September 2023 die Hamburger Landesvertretung in Berlin. 
Zuvor war sie unter anderem Referatsleiterin im Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und über 
mehrere Jahre in der Vertretung des Landes Rheinland-Pfalz 
beim Bund täti g. „Liv Assmann ist in Berlin hervorragend ver-
netzt und hat sich als Leiterin unserer Landesvertretung sehr 
schnell in die Besonderheiten der Vertretung des Stadtstaates 
in Berlin eingearbeitet“, so Tschentscher. „Mit ihrer beruf-
lichen Erfahrung und persönlichen Kompetenz ist sie bestens 
geeignet die Aufgaben der Bevollmächti gten der Freien und 

Hansestadt Hamburg zu 
übernehmen. Ich freue 
mich, dass sie bereit ist, 
die Arbeit des Senats als 
Staatsräti n für die aus-
wärti gen Angelegenhei-
ten zu unterstützen.“

Quelle / © Foto: Senatskanzlei 
Hamburg

Staatsrätin Liv Assmann wird Bevollmächtigte der Freien und 
Hansestadt Hamburg beim Bund und der Europäischen Union

Die Vertretung der Freien und Hansestadt Hamburg beim Bund

Die Vertretung der Freien und Hansestadt Hamburg beim 
Bund ist die Landesvertretung des Landes Freie und Hanse-
stadt Hamburg beim Bund mit Sitz in der Bundeshauptstadt 
Berlin. Sie befi ndet sich im Bezirk Mitt e in der Jägerstraße 
1–3, unweit vom Deutschen Bundestag, Bundesrat und weiteren 
Bundesministerien, Landesvertretungen und Botschaft en.

Die Landesvertretung gehört zur Senatskanzlei. Sie vertritt  
die Interessen Hamburgs bei den Einrichtungen des Bundes. 
Politi sche Spitze der Landesvertretung ist die Bevollmächti gte 
der Freien und Hansestadt Hamburg beim Bund, der Europä-
ischen Union und für auswärti ge Angelegenheiten. Dies ist seit 
dem 1. Mai 2024 Staatsräti n Liv Assmann (geboren am 6. Mai 

1973 in Bonn). Bei ihrer 
Arbeit wird sie von 36 
Kolleginnen und Kolle-
gen unterstützt.

Die Landesvertretung wahrt und vertritt  die Interessen 
Hamburgs bei den Insti tuti onen des Bundes und wirkt an der 
Gesetzgebung des Bundes und der Rechtsetzung der Europä-
ischen Union mit. Zu ihrer Aufgabe zählt zudem die Vermitt -
lung von der Bedeutung Hamburgs, mit Schwerpunkten in den 
Bereichen Wirtschaft  (als Zentrum für Dienstleistungen, der 
mariti men Wirtschaft , Chinazentrum mit seiner Stellung im 
Ostasienverkehr, Produkti onsort der Luft fahrt und Standort 
für die Medien- und Kommunikati onswirtschaft ), Forschung 
und Lehre (Hochschulstandort und Forschungseinrichtungen) 
sowie als Kultur- und Sportstadt.

Die Vertretung ist zugleich Dienstleister für den Wirtschaft s-
standort Hamburg und nimmt die Wirtschaft sinteressen in 
Absti mmung und Kooperati on mit Unternehmen und Verbän-
den wahr. Dies erfolgt auch durch die Unterstützung bei der 
Einwerbung von Projekten oder Förderungen. Sie dient zudem 
als wirtschaft spoliti sches Forum. Hierfür stellt sie auch ihre 

Dienste und Räume zur Verfügung, die angemietet 
werden können.

Zur Ausübung dieser Aufgaben unterhält die Vertre-
tung Verbindungen zu Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages und Regierungsvertretern, Spitzenbeam-
ten, dem Diplomati schen Korps, Verbänden, Wirt-
schaft srepräsentanzen und weiteren Insti tuti onen. Sie 
dient als Ort für Tagungen und Veranstaltungen, zu 
denen ebenso Kunstausstellungen und Kulturveran-
staltungen zählen, die das Profi l und die Leistungsfä-
higkeit der Stadt umfassend darstellen sollen.

Quelle: Senastskanzlei Hamburg / Wikipedia
© Bild: MichelBlick 
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10
Jahre 

Die von Beust & Coll. Beratungsgesellschaft  bietet individu-
elle Strategie-, Kommunikati ons- und Wirtschaft sberatung 
für Unternehmen, Verbände und Körperschaft en. Die Bera-
tungsgesellschaft  hilft  ihren Mandanten, sich im politi schen 
und wirtschaft lichen Raum zu positi onieren und ihre Anliegen 
nachhalti g zu kommunizieren. Im Umgang mit Behörden, 
Politi kern, Medien, gesellschaft lichen Gruppen und in kommu-
nikati ven Sondersituati onen bietet die Beratungsgesellschaft  
eine verlässliche Entscheidungsbasis und strategischen Rat für 
die souveräne Handlungsfähigkeit ihrer Mandanten.

Von Beust & Coll. wurde im Dezember 2013 von Ole von Beust 
und dem geschäft sführenden Gesellschaft er Georg Ehrmann 
mit Standorten in Hamburg, Berlin und Brüssel gegründet. 
Im Januar 2017 ist Sebasti an Frevel als geschäft sführender 
Gesellschaft er der Beratungsgesellschaft  beigetreten. Im 
Januar 2020 haben die Gesellschaft er das Leistungsspektrum 
durch eine Akquisiti on erweitert und bieten ihren Klienten 
an, eine dauerhaft e Repräsentanz in Brüssel oder Berlin 
operati v zu führen. Mit Tessa Rodewaldt und Dr. Nikolas 
Hill sind weitere Gesellschaft er beteiligt. Dr. Nikolas Hill ist 
zudem seit Oktober 2023 geschäft sführender Gesellschaft er. 
Dr. Marti n Gerig ist seit dem 01.01.2024 Gesellschaft er der 
von Beust & Coll. Dr. Michael Vesper leitet unseren Stand-
ort in Köln und ist seit 2018 Partner. Senior Adviser der von 
Beust & Coll. Beratungsgesellschaft  sind Henner Bunde, Knut 
Fleckenstein, Dr.-Ing. Hans Gätjens, Marti n Gorholt, Silvana 
Koch-Mehrin, Detlef Scheele, Jos Steemann und Prof. Dr. 
Carolin Zeller.

Die von Beust & Coll. Beratungsgesellschaft  setzt ausschließ-
lich auf die persönliche Empfehlung und nimmt nur dann 
neue Beratungsmandate an, wenn eine persönliche Beratung 
durch die Gesellschaft er oder Partner gewährleistet ist. Diese 
arbeiten eng mit ihren Mandanten zusammen und entwickeln 
gemeinsam mit ihnen die passenden Strategien.

In der Landesvertretung der Freien und Hansestadt Hamburg in 
Berlin wurde am 7. Mai das 10jährige Firmenjubiläum gefeiert.

Quelle: von Beust & Coll. / © Bild: MichelBlick

KORVETTE "KARLSRUHE" BEI BLOHM + VOSS IN HAMBURG GETAUFT

Bei der Hamburger Werft  Blohm + Voss wurde am 7. Mai die 
90 Meter lange Korvett e "Karlsruhe" getauft .
Insgesamt fünf baugleiche Korvett en hat die Marine bestellt. 
Für diese Schiff e hat die Marine im Frühjahr die Namen „Köln, 
Emden, Karlsruhe, Augsburg und Lübeck“ ausgesucht - und 
diese Entscheidung hat Bundesministerin der Verteidigung 
Ursula von der Leyen am 18. Juli gebilligt. Die Flott e wird 

auch künft ig eine „Köln“, eine „Emden“, eine „Karlsruhe“, eine 
„Augsburg“ und eine „Lübeck“ haben.

Die Marineführung hatt e die Namen anhand verschiedenster 
Kriterien ausgesucht. Eines der wichti gsten: Entlang der Linie 
des neuen Traditi onserlasses der Bundeswehr entschied sich 
die Marine für Schiff snamen aus ihrer eigenen Geschichte.

Im Anschluss an die Taufe wird die „Karlsruhe“ endausgerüstet 
und 2025 in Betrieb genommen. Bevor sie aber an die Marine 
übergeben wird, durchläuft  sie Funkti onsüberprüfungen und 
Abnahmen in Absti mmung mit den Fachabteilungen des 
öff entlichen Auft raggebers und der Deutschen Marine. 

Gebaut werden die neuen Korvett en von der NVL Group, 
Thyssenkrupp Marine Systems und German Naval Yards Kiel.

Quelle: dpa

Kurz vor der Taufe liegt die Korvette «Karlsruhe» der Klasse 130 am Kai bei Blohm+Voss. © Ulrich Perrey/dpa

Knut Fleckenstein und Ole von Beust
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Lootboxen in Games: Gefahr für Kinder

Lootboxen sind so etwas wie digitale 
Lose: Erst nach dem Öffnen erfahren 
die Spieler*innen, was sie enthalten. 
Im Game können sie mit Ausrüstung, 
Waffen oder Zusatzleben dafür sorgen, 
dass die Spieler*innen schneller und 
besser vorankommen. Häufig erhalten 
die Spieler*innen zu Beginn viele kosten-
lose Lootboxen mit wertvollem Inhalt. 
Im Verlauf werden diese jedoch immer 
seltener und die Verlockung wird groß, 
Lootboxen zu kaufen. „Die einzelnen 
Käufe erscheinen auf den ersten Blick 
überschaubar, können im Spielverlauf 
aber unbemerkt zu großen Summen 
anwachsen“, sagt Iren Schulz, Medien-
coach bei SCHAU HIN!.

Die Umrechnung von echter zu virtueller 
Währung verschleiert die eigentlichen 
Ausgaben zusätzlich: Meist muss im ers-
ten Schritt eine Spielwährung erworben 
werden wie Diamanten oder Münzen, 
die dann im Game in Lootboxen in-
vestiert wird. Jungen Spieler*innen 

fehlt die nötige Erfahrung im Umgang 
mit Geld, um dabei den Überblick zu 
behalten. Schulz: „Besonders kritisch 
sind zunächst kostenfreie Games, die 
aber dafür sorgen, dass ohne Investiti-
onen – zum Beispiel in Lootboxen – der 
Spielverlauf behindert wird.“ Dadurch 
werde der Anreiz, die Überraschungskis-
ten zu kaufen, noch weiter gesteigert. 
So ähneln Lootboxen in gewisser Weise 
Glücksspielen, da sie den Spieler*innen 
ungewisse Belohnungen bieten und ein 
glücksspielähnliches Verhalten auslösen 
können.
Damit Kinder nicht in die Kostenfalle 
tappen, sprechen Eltern am besten 
vorab mit ihnen darüber. „Neue Spiele 
sollten zu Beginn erst einmal gemeinsam 
in der Familie gespielt werden, damit 
Erwachsene sich selbst ein Bild davon 
machen“, empfiehlt der Mediencoach. 
So können Eltern ihr Kind bei den ersten 
Spielrunden auf Fallstricke wie Loot-
boxen aufmerksam machen, die Mecha-
nismen erläutern und ihnen die Folge-

kosten erklären.
Besonders bei Kindern unter 12 Jahre 
ist es empfehlenswert, dass Eltern sich 
gegen Spiele mit Lootboxen entscheiden 
oder In-App-Käufe auf den Geräten 
deaktivieren. So können sie vermeiden, 
dass ein versehentliches Tippen zu einer 
Kostenfalle wird. Auch bei Games, die 
auf Konsolen gespielt werden, sind Ein-
stellungen zu Käufen wichtig. Wenn Kin-
der im Spielverlauf den Wunsch äußern, 
eine Lootbox zu kaufen, erklären Eltern 
altersgerecht, wie Spielehersteller mit 
Lootboxen zum Geldausgeben verleiten 
wollen und dass die Erwachsenen sie 
deshalb nicht kaufen.

Wollen ältere Kinder ihr eigenes Taschen-
geld in Spiele-Apps und Games ausge-
ben, ist es ratsam, die Käufe zunächst 
gemeinsam zu tätigen und im Gespräch 
zu bleiben. Mit der Zeit können Eltern 
und Kinder ein begrenztes Budget dafür 
festlegen, das die Kinder selbst verwal-
ten – beispielsweise über Bezahlkar-

Lootboxen sind in der Welt der Videospiele zu einem umstrittenen Thema geworden. Die virtuellen Überraschungskisten 
versprechen Vorteile beim Spielen, zum Beispiel durch seltene Gegenstände. Was sie wirklich enthalten, ist vor dem Kauf 
jedoch nicht klar. Diese Belohnungen bergen gerade für Kinder Gefahren, da sie das Gewinnspielprinzip dahinter gar nicht 
durchschauen können, kritisiert die Initiative „SCHAU HIN! Was Dein Kind mit Medien macht.“. Der Medienratgeber emp-
fiehlt Eltern und Erziehenden daher, im Blick zu behalten, was das Kind spielt und zu Beginn die Spiele gemeinsam auszuwäh-
len und zu testen.

ten. So lernen sie, zwischen Wünschen abzuwägen, ihr Geld 
einzuteilen und verlieren bei Lootboxen nicht so schnell den 
Überblick.

SCHAU HIN! empfiehlt, für den Einstieg in die Spielewelt 
altersgerechte Spiele zu wählen. Vor dem Kauf oder Down-
load können Eltern sich ein Bild von dem Spiel machen – zum 
Beispiel durch pädagogische Einschätzungen in der vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) geförderten Broschüre „Digitale Spiele pädagogisch 
beurteilt“, vom Spieleratgeber NRW oder von spielbar.de.

SCHAU HIN! Was Dein Kind mit Medien macht.“ ist eine 
gemeinsame Initiative des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, von ARD und ZDF sowie der 
AOK – Die Gesundheitskasse. Der Medienratgeber für Fami-
lien unterstützt seit 2003 Eltern und Erziehende dabei, ihre 
Kinder im Umgang mit Medien zu stärken.

Quelle / © Bild: „SCHAU HIN!“ / David Bartus/Pexels
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MIT DEM THW-BAUPROGRAMM DEN ZIVILSCHUTZ STÄRKEN
Gesti egene Anforderungen an das 
Technische Hilfswerk (THW), unter 
anderem bedingt durch die Corona-Pan-
demie, den Klimawandel und den Krieg 
in der Ukraine, erfordern dringend eine 
bedarfsgerechte Unterbringung, um 
diese Aufgaben zu bewälti gen. Dies 
ist in den bisherigen Gebäuden der 
THW-Ortsverbände aufgrund der ge-
änderten räumlichen und funkti onalen 
Bedarfsanforderungen, den gesetzlichen 
Forderungen im Bereich des Arbeitsstät-
ten- und Gesundheitsschutzes sowie der 
IT-Sicherheit nicht ausreichend gewähr-
leistet. Um die Modernisierung und den 
Neubau von THW-Unterkünft en voran-
zutreiben, haben Vertreter der Bun-
desbauabteilungen, der Bundesanstalt 
THW und der Bundesanstalt für Immo-
bilienaufgaben (BImA) unter Leitung des 
Amtes für Bundesbau Schleswig-Holstein 
(AfB) gemeinsam ein innovati ves Bau-
programm initi iert. 

Das THW-Bauprogramm setzt mit einer 
seriellen und modularen Bauweise neue 
Standards, die kürzere Realisierungszeit-
räume ermöglichen. Dabei erhalten die 
THW-Ortsverbände einheitlich geplante 
Gebäude und Fahrzeughallen. Diese sind 
barrierefrei, entsprechen den Anforde-
rungen des Klimaschutzes und verfügen 
über ein nachhalti ges energeti sches 
Konzept mit Wärmepumpen und Photo-
voltaikanlagen.

Die Modernisierung der THW-Liegen-
schaft en ist ein wesentlicher Beitrag 
zur Stärkung des Zivilschutzes. Gute 
Rahmenbedingungen sind ein Ausdruck 
der Wertschätzung für die hohe Einsatz-
bereitschaft  des Ehrenamtes und sichern 
langfristi g ihr Engagement im Zivil- und 
Katastrophenschutz. „Das Bauprogramm 
trägt dazu bei, das ehrenamtliche 
Engagement zu stärken und gleichzei-
ti g die Einsatzbereitschaft  des THW im 

Zivilschutz langfristi g zu sichern," erklärt 
THW-Präsidenti n Sabine Lackner. Denn 
die THW-Ortsverbände sind die Basis 
und das Zuhause der ehrenamtlichen 
THW-Helferinnen und Helfer. Gleich-
zeiti g stärken sie dauerhaft  den zivilge-
sellschaft lichen Zusammenhalt und das 
Sicherheitsgefühl der Bevölkerung. 

Die oberste Prämisse der BImA als 
Immobiliendienstleisterin des Bundes 
ist es, moderne und bedarfsgerechte 
Liegenschaft en errichten zu lassen, die 
nicht nur ästheti sch sind, sondern vor 
allem die THW-Ortsverbände opti mal 
bei der Aufgabenerfüllung im Zivilschutz 
unterstützen. Mit der Umsetzung des 
ersten Rahmenvertrages, der 30 Neu-
bauten für THW-Ortsverbände umfasst 
und Raum für weitere 30 opti onale Pro-
jekte bietet, wurde die Goldbeck GmbH 
aus Bielefeld beauft ragt.

Quelle/© Bild: THW
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Die Verlängerung der U4 auf die Horner 
Geest hat einen wichtigen Meilenstein 
erreicht – und das im Zeitplan: Die 
neue Haltestelle Horner Rennbahn für 
die stadtauswärts fahrenden U2- und 
U4-Züge konnte am 3. Mai gemeinsam 
mit Hamburgs Verkehrssenator Anjes 
Tjarks, dem Vorstandsvorsitzenden der 
HOCHBAHN, Robert Henrich, und rund 
100 geladenen Gästen feierlich eröffnet 
werden. 
Die U4 wird nach Beendigung des 
Gesamtprojektes von hier aus in einem 
Bogen unter der U2 abtauchen und 
Richtung Nordosten zu den neuen, 
derzeit im Bau befindlichen Haltestellen 
Stoltenstraße und Horner Geest fahren. 
Die U2 kann ab 6. Mai, nach einer rund 
einjährigen Sperrung zwischen den 
Haltestellen Rauhes Haus und Billstedt 
wieder von der Innenstadt bis Mümmel-
mannsberg fahren.

Mit der Verlängerung der U4 auf die 
Horner Geest erhalten rund 13 000 
Hamburgerinnen und Hamburger erstmals 
einen fußläufigen Anschluss an das 
U-Bahn-Netz. Ab Ende 2026 sollen die 
Fahrgäste von der Horner Geest in 13 
Minuten die Hamburger Innenstadt 
erreichen können. Rund 24 000 Fahr-
gäste werden – so die Berechnungen der 
HOCHBAHN – das neue Angebot täglich 
nutzen.

Die jetzt eröffnete Haltestelle liegt 
südlich der seit 1967 bestehenden 
Haltestelle Horner Rennbahn. Sie ist Teil 
einer neuen U-Bahn-Strecke (Bypass 
zur bestehenden U2) und besitzt einen 
Bahnsteig. Über diesen werden die Züge 
der U2 und U4 stadtauswärts abgefer-
tigt. Etwa 400 Meter hinter der Halte-
stelle fädelt die U4 aus und wird unter 
der U2 hindurchgeführt. Die nördliche 
Bestandshaltestelle mit zwei Bahnsteigen 

nimmt die stadteinwärts fahrenden U2- 
und U4-Züge auf. Westlich der Haltestelle 
fädelt die U4 dann auf die bestehende 
U2-Strecke ein.

In den kommenden Monaten müssen 
die Fahrgäste für die Weiterfahrt in 
beide Richtungen an der Haltestelle 
Horner Rennbahn Zug und Bahnsteig 
wechseln. Dafür stehen zwei Übergänge 
zur Verfügung. Um den weiterfahrenden 
Zug zu erreichen, haben die Fahrgäste 
eine Umsteigezeit von drei bis fünf 
Minuten.

Auch im zweiten Bauabschnitt der U4 
Horner Geest laufen die Bauarbeiten auf 
Hochtouren. Dazu gehört der Bau der 
Tunnelstrecke sowie der beiden künf-
tigen U4-Haltestellen. Die Haltestelle 
Horner Geest befindet sich im Rohbau. 
In Kürze startet dieser auch an der 
Haltestelle Stoltenstraße.

Neue Haltestelle U4 Horner Rennbahn eröffnet

Quelle / © Bild: Hochbahn

Ab dem kommenden Schuljahr im September können 
Schüler:innen, die in Hamburg gemeldet sind, kostenlos im 
hvv unterwegs sein. Mehr noch: Das kostenlose Schülerticket 
gibt es als hvv-Deutschlandticket. Heißt: Schüler:innen können 
mit ihrem neuen Ticket künftig für 0,00 Euro bundesweit auch 
im Nah- und Regionalverkehr mobil sein. Ob in der Freizeit, bei 
Ausflügen oder in den Schulferien. Rund 210.000 in Hamburg 
wohnende Schüler:innen an 482 Schulen sind zur Schüler-
freifahrt berechtigt. Schüler:innen, die bereits heute ein 
vergünstigtes hvv Deutschlandticket für Schüler:innen nutzen, 
werden zum neuen Schuljahr automatisch auf das kostenlose 
Ticket umgestellt. Für alle anderen Hamburger Schüler:innen 
wird dann ab August einfach und digital das neue kostenlose 
Deutschlandticket bestellbar sein.
Ausführliche Informationen können abgerufen werden unter: 
www.hvv.de/de/schule-hh

Anjes Tjarks, Senator für Verkehr und Mobilitätswende: 
„Bereits heute nutzen bereits rund 100.000 Schüler:innen 
in Hamburg ein vergünstigtes Deutschland-Ticket für ihre 
tägliche Mobilität im ÖPNV. Für sie und ihre Familien wird das 
Angebot jetzt noch attraktiver, wir senken die Kosten auf null. 
Das bedeutet für viele Familien nicht nur eine große finan-
zielle Entlastung und ist Teil eines großen Sozial-Pakets der 
Stadt, sondern auch gleichzeitig eine deutliche Erweiterung 
an Mobilitätsoptionen und Freiheiten. Denn mit dem kosten-
losen hvv Deutschlandticket für Schüler:innen können sie ab 
September bundesweit den Nah- und Regionalverkehr nutzen 
- in der Freizeit oder in den Ferien, etwa für Ausflüge oder um 
Familien und Freunde zu besuchen.“

Quelle: Behörde für Verkehr und Mobilitätswende / © Bild: MichelBlick

KOSTENLOSES DEUTSCHLAND-TICKET FÜR RUND 210.000 
HAMBURGER SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER
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Plattform für Design-to-go
Auf Pitchplace.de bieten Gestalter fertige
und einzigartige Designs zum Kauf an.

Gründer stehen meist vor einem Prob-
lem: Das Budget ist noch sehr überschau-
bar. Dennoch brauchen sie für ihren 
Geschäftserfolg von Anfang an einen 
professionellen Auftritt bis ins Detail. 
Dazu gehört als Teil der Corporate Iden-
tity auch ein stimmiges, unverwechselba-
res und aufmerksamkeitsstarkes Unter-
nehmensdesign oder auch Corporate 
Design. Das kann man nun fix und fertig 
kaufen: Bei Pitchplace.de bieten erfah-
rene Gestalter fertige Designs zum güns-
tigen Preis an.

„Pitchplace.de ist unser Herzenspro-
jekt. Wir haben über zwei Jahre und 
viele Ideen in die Entwicklung gesteckt“, 
erklärt Georg Stroh, Entwickler und 
Geschäftsführer der Online-Plattform. 
„Von mir selbst und meinen Grafiker-

Kollegen weiß ich, dass man oft unge-
nutzte Designs in der Schublade hat, 
wenn sich ein Kunde für einen von drei 
vorgeschlagenen Entwürfen entscheidet. 
Außerdem nutzen Grafiker freie Zeiten 
für ihre freie kreative Entfaltung. In der 
Zeit probieren sie neue Techniken und 
gestalten das, was ihnen am besten gefällt. 
Bei Pitchplace.de können sie diese Arbei-
ten nun verkaufen.“ Unternehmer, die 
Grafiker beauftragen wollen, profitieren 
ebenfalls gleich mehrfach von den Ange-
boten bei Pitchplace: Sie müssen nicht 
lange nach einem geeigneten Dienstleis-
ter suchen. Sie sehen vorher, wofür sie ihr 
Geld ausgeben und sie zahlen günstige 
Preise für einzigartige Designs. 

So gehört beispielsweise zur Grund-
ausstattung eines jeden Unternehmens 
ein Logo, das die Unternehmenswerte 
widerspiegelt, leicht zu merken ist und 
in allen Größen, farbig und in Schwarz-
Weiß darstellbar ist. Für Druckmedien 
wie Briefpapier, Flyer und Visitenkar-
ten sowie für die Darstellung im Internet 
werden außerdem unterschiedliche For-
men, Größen, Auflösungen und Dateifor-
mate gebraucht. Ohne die Unterstützung 

eines erfahrenen Mediengestalters und 
ohne Profi-Tools ist das für Laien nicht 
in hochwertiger Ausführung zu schaffen. 
Doch der wichtigste Punkt ist die War-
tezeit: Oft kommen Gestalter mit ihren 
Aufträgen nicht hinterher und lassen 
ihre Kunden monatelang auf die Designs 
warten. Diese langen Wartezeiten gibt 
es bei Pitchplace.de nicht. Ebenso wenig 
wie unliebsame Überraschungen mit 
Designs, die dem Kunden nicht gefallen. 
Auch wissen junge Unternehmer oft 
nicht, worauf sie bei der Auswahl eines 
Mediengestalters achten sollten. Diese 
Probleme sind dank Pitchplace.de nun 
alle gelöst.

Im Branchenbuch bei Pitchplace.de 
stellen sich die Freelancer und Werbe-
agenturen vor. So können Unternehmer 
regional nach Kreativen suchen und 
anhand von eingestellten Designs ihren 
Favoriten kontaktieren. Wer ein Design 
kauft, erhält volle Nutzungsrechte und 
auch nach dem Kauf noch die wichtige 
Unterstützung durch den Gestalter.

Fotos: Media Cocktail GmbH, 
Bildrechte: ©Regina Behm

Kennen Sie das: Sie stehen vor einem 
Schaufenster, in dem ein Fernseher steht 
auf dem eine langweilige Präsentation 
läuft. Aber eigentlich würden Sie jetzt 
lieber einen Blick durch das Fenster in 
den Laden und auf die Auslage werfen. 
Oder es läuft eine Präsentation mit 
Sommerangeboten – wobei es doch fast 
Weihnachten ist. 

Dabei liegt das Gute so nah – um es 
mal mit Goethe zu sagen. Mit Dream-
Display bekommen Ladenbesitzer nun  
eine Lösung an die Hand, mit dem 
(halb-)transparente Werbeflächen pro-
blemlos aktuell und für Interessenten 
ansprechend gestaltet werden können.

Das System zeichnet sich insbesondere 
durch seine einfache Handhabung und 
einen geringen Installationsaufwand aus, 
mit welchem auf einem beliebigen PC 
multimediale Inhalte und Botschaften 

jederzeit eingestellt und auf einem oder 
mehreren Displays – auch zu unterschied-
lichen Zeiten- dargestellt werden können. 

Dream-Display verarbeitet alle gängigen 
Bild- und Videoformate, sowie Websei-
ten und projiziert diese als Slideshow in 
beliebiger Größe auf die Glasflächen im 
Schaufenster. So lassen sich zum Beispiel 
Bilder mit Sonderangeboten, Preislisten 
und Produktvideos zu definierten Zeiten 
darstellen. Ihrer Kreativität sind dabei 
keine Grenzen gesetzt. Ladenbesitzer 
erhöhen auf diese Weise die Aufmerk-
samkeit am Point-of-Sales und können 
ihre Produkte oder Dienstleistungen 
lokal äußerst effektiv präsentieren und 
attraktiv bewerben. 

Diese moderne Produktpräsentation 
verleiht einem Unternehmen in Zeiten 
der Digitalisierung ein besonders zeit-
gemäßes Erscheinungsbild. 

Ein weiterer nicht zu vernachlässigender 
Vorteil ist, dass auch vorhandene Geräte 
in das System mühelos integriert werden 
können, wie bspw. Fernseher, Bildschirme 
oder Computer, Geräte mit Android und 
iOS (Smartphones, Tablets) sowie einige 
elektronische Kassensysteme. Die Verwen-
dung ist dabei nicht an spezielle Hard-
ware gebunden.

Mehr Infos unter: www.dream-display.de
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Aufmerksamkeitsstarke Werbung mit WOW-Effekt
Dream-Display bringt Bewegung in deutschlands Schaufenster



1918

Der Hamburger Senat will 120 Millionen Euro in die konkrete 
Planung zur S6 in Richtung Osdorfer Born investi eren. Die 
Planung setzt auf den bereits abgeschlossenen Machbarkeits-
untersuchungen und der im vergangenen Jahr angepassten 
Trassenführung rund um die Forschungsinsti tute in der Science 
City und dem Innovati onspark Altona auf. Bis 2030 soll die 
von der Deutschen Bahn durchgeführte Planung abgeschlos-
sen sein. Die S6 ist neben der U5 der zentrale Baustein zur 
Anbindung des Hamburger Westens und damit ein wichti ges 
Puzzlestück der Mobilitätswende in Hamburg. Aufgrund der 
Haushaltsrelevanz der Investi ti on entscheidet über die 
Planungsinvesti ti onen auch die Hamburgische Bürgerschaft  
noch vor den Sommerferien.

Die Neubaustrecke der S6 erstreckt sich auf insgesamt acht 
Kilometer Länge mit fünf Haltestellen: Ruhrstraße, Von-
Sauer-Straße, Bahrenfeld Trabrennbahn, Lurup Mitt e und 
Osdorfer Born.

Mit der S6 zum Osdorfer Born werden rund 40.000 Anwohne-
rinnen und Anwohner erstmals an das Schnellbahnnetz ange-

schlossen. Zugleich wird mit der S6 die Science City Hamburg 
Bahrenfeld (SCHB) an das Schienennetz angebunden, in deren 
Bereich neben dem Ausbau des Wissenschaft sbetriebs mit 
den Quarti eren am Volkspark rund 3.800 Wohnungen ge-
schaff en werden. Insgesamt wird die Zahl der Einwohnerinnen 
und Einwohner um rund 14.000 Menschen steigen. Weiterhin 
werden in Zukunft  durch die Verlagerungen naturwissen-
schaft licher Insti tute der Chemie, Physik, Biologie und Data 
Science der Universität Hamburg in die Science City Hamburg 
Bahrenfeld rund 6.500 Studierende und 11.000 Erwerbstä-
ti ge die neue S-Bahn-Linie S6 zusätzlich nutzen können. Die 
S6 ermöglicht zudem Reisezeitverkürzungen in das Altonaer 
Zentrum, die Hamburger Innenstadt sowie zum Fernbahnhof 
Dammtor und zum Hauptbahnhof.

Anjes Tjarks, Senator für Verkehr und Mobilitätswende: „Wir 
binden Hamburgs Westen an die Schiene an. Und zwar gleich 
doppelt. Neben der U5 bis zu den Arenen am Volkspark wollen 
wir mit der S6 den Osdorfer Born erschließen. Davon profi -
ti eren viele zehntausend Anwohnerinnen und Anwohner, die 

Hamburg investiert 120 Millionen Euro in die Planung der westlichen S6

seit Jahrzehnten auf eine gute Anbindung an unser Schnell-
bahnnetz warten. Die S6 sorgt aber auch dafür, dass 11.000 
Erwerbstäti ge und 6.500 Studierende zukünft ig schneller zu 
ihren Arbeitsplätzen und Forschungseinrichtungen an der 
Science City kommen. Dank einer guten Vorarbeit in den 
Machbarkeitsuntersuchungen konnten wir gemeinsam mit 
vielen Partnern die bestmögliche Streckenführung ermitt eln. 
Wir stellen dabei sicher, dass der Forschungsbetrieb in der 
Science City unbeeinträchti gt bleibt und wir gleichzeiti g unsere 
verkehrlichen Ziele erreichen. Das wird der Mobilitätswende 
in Hamburg weiteren Schwung geben.“

Die jetzt weiter zu planende Vorzugstrasse der S6 soll west-
lich der Stati on Holstenstraße aus dem Bestandsnetz ausfä-
deln und bis zur Trabrennbahn Bahrenfeld dem Verlauf der 
Stresemannstraße und Bahrenfelder Chaussee folgen. Zur 
Vergrößerung des Abstands zu den Forschungseinrichtun-
gen des Campus Bahrenfeld wird die Trasse anschließend in 
Richtung Volkspark leicht verschwenkt. Im weiteren Verlauf in 
Richtung Nordwesten soll die Trasse den Verlauf der Luruper 

Hauptstraße queren, um anschließend in einem Rechtsbogen 
die erschütt erungs- und magnetf eldsensiblen Insti tute im 
Innovati onspark Altona zu umfahren. Im Bereich der Stati on 
Lurup Mitt e wird wiederum die Straßenachse der Luruper 
Hauptstraße erreicht, bevor die Trasse in Richtung Osdorfer 
Born abbiegt.

Die Vorzugstrasse ist Ergebnis eines umfangreichen Beteili-
gungsprozesses, der sämtliche städti sche Belange einbezog. 
Mit dieser Trassenlage können sämtliche Anforderungen der 
Forschungseinrichtungen des Campus Bahrenfeld und des 
Innovati onsparks Altona an Erschütt erungs- und Magnetf eld-
eff ekte ebenso Berücksichti gung fi nden wie natur- und denk-
malschutzbezogene Anforderungen des Volksparks Altona, 
des Dahliengartens und des Altonaer Friedhofs. Neben der 
Anbindung Bahrenfelds und des Osdorfer Borns ist weiterhin 
die verkehrliche Erschließung der zentralen Bereiche Lurups 
sowie der Science City durch die S6 sichergestellt.

Quelle: Behörde für Verkehr und Mobilitätswende

© Bild: HOCHBAHN (BeVarbeitung: BVM)

MAßNAHMEN BIS HEUTE

Senatsentscheidung:
• Hamburg will 120 Millionen Euro in die konkrete 

Planung der S6 investieren
• Vertrag zur Vorplanung mit DB InfraGO 

wird derzeit ratifiziert (Inkrafttreten nach 
Bürgerschaftsbeschluss!)

• Neue Vorzugsvariante
• 8 km Strecke
• 5 Stationen
• Weitestgehend geschlossene Bauweise
• Abgestimmt auf VET
• Verlängerung nach Schenefeld möglich
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Seit vier Jahren arbeiteten 20 Forschungsinsti tute des 
Deutschen Zentrums für Luft - und Raumfahrt (DLR) gemein-
sam im Projekt EXACT (Explorati on of Electric Aircraft  Con-
cepts and Technologies) an den Entwürfen emissionsarmer 
Verkehrsfl ugzeuge. Das Ergebnis: Es ist möglich, die Klimawir-
kung des Luft verkehrs deutlich bei gleichzeiti ger wirtschaft -
licher Wett bewerbsfähigkeit zu reduzieren. Vom 7. bis 8. Mai 
2024 wurden die Ergebnisse 170 Teilnehmenden aus Industrie 
und Forschung bei den EXACT Public Days am DLR-Standort in 
Hamburg-Finkenwerder im Dialog vorgestellt. Sowohl der voll-
ständige Lebenszyklus der Flugzeuge als auch der Prozess der 
Gewinnung, des Transports und der Bereitstellung regenera-
ti ver Treibstoff e wurde umfassend in der Analyse der Klima-
verträglichkeit neuer Flugzeugkonfi gurati onen berücksichti gt. 
So konnten die Forschenden die Flugzeugkonfi gurati onen mit 
dem ökologisch und ökonomisch größten Potenzial fi nden.

„Als Europas größte Einrichtung für die Luft fahrtf orschung 
haben wir alle Kompetenzen an Bord, um neuarti ge Flugzeug-
konfi gurati onen detailliert vorauszulegen“, betont DLR-
Bereichsvorstand Luft fahrt Dr. Markus Fischer. „Zudem ist 
es wichti g, dass alle Partner aus Industrie und Forschung an 
einem Strang ziehen und sich gut absti mmen, um die große 
Aufgabe einer klimaverträglichen Luft fahrt unter hohem Zeit-
druck effi  zient zu meistern.“

Als vielversprechendste, emissionsarme und wirtschaft liche 
Flugzeugkonzepte für die Kurz- und Mitt elstrecke für 250 
Passagiere haben sich drei herauskristallisiert:

Batt erie-Hybrid-Antrieb überraschend gut
„Was auf den ersten Blick vielleicht überraschen mag, ist die 
Tatsache, dass das batt erie-elektrische Hybrid-Konzept am 

Wie fliegen Flugzeuge in Zukunft, wenn keine fossilen Brennstoffe mehr eingesetzt werden? Dieser Frage sind zahlreiche 
Forscherinnen und Forscher am Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) nachgegangen. Mehrere Entwürfe wurden 
nun in Hamburg präsentiert.

WIE SEHEN DIE VERKEHRSFLUGZEUGE 
DER ZUKUNFT AUS?

allerbesten abgeschnitt en hat. Aufgrund der hohen Masse der 
Batt erien und der eher geringen Reichweiten, galt der Betrieb 
mit Batt erien bislang eher als vielversprechend für kleinere 
Flugzeuge bei dem Einsatz auf der Kurzstrecke. Tatsächlich 
ermöglicht die Plug-in-Hybrid-Architektur aber, dass auch 
größere marktrelevante Flugzeuge damit angetrieben werden 
können“, sagt Daniel Silberhorn Leiter des EXACT-Projekts. 
Eine nachhalti ge Produkti on mit sehr hohen Recyclingrate 
sowie eine lange Lebensdauer der Batt erien sind zentrale 
ökologische Randbedingungen. Geringe Produkti onskosten 
und eine schnelle Ladefähigkeit gewährleisten die Wirtschaft -
lichkeit des Flugzeugs. Batt erie-elektrisch betrieben könnte 
so ein Flugzeug 500 Kilometer zurücklegen, hybrid-elektrisch 
zusätzlich mit nachhalti gen Treibstoff en sogar bis zu 2.800 
Kilometer.

Wirtschaft lichkeit des Wasserstoff -Antriebs
Wasserstoff -betriebene Flugzeuge können die Klimaauswir-
kungen um mindestens 80 Prozent reduzieren. Ob sie aller-
dings auch wirtschaft lich att rakti v sind, hängt wesentlich von 
den Produkti onskosten für Wasserstoff  und syntheti sches 
Kerosin ab. Brennstoff zellen zur Unterstützung auf dem Roll-
feld, im Sinkfl ug oder der Bordsysteme hätt en eine deutliche 
Emissionsminderung bis 1.500 Kilometer Reichweite zur Folge.

Quelle: Deutsches Zentrum für Luft - und Raumfahrt (DLR) / NDR

Flugzeugkonfi guration PLUG-IN-HYBRID mit batterie-elektrischem Antrieb
© Bild: 1/4, DLR (CC BY-NC-ND 3.0)
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Klimaneutrale Fernwärme für rund 20.000 Haushalte

Der neue Druckwärmespeicher der 
Hamburger Energiewerke am Georgs-
werder Damm nimmt Form an. Ein 
Schwerlastkran hat heute das circa 72 
Tonnen schwere Kuppeldach auf den 
Wärmespeicher gehievt. Der 35 Meter 
hohe Speicher auf der Binneninsel Peute 
mit einem Durchmesser von 14 Metern 
und einem Fassungsvermögen von vier 
Millionen Litern nimmt künft ig die indus-
trielle Abwärme des benachbarten Kup-
ferherstellers Aurubis auf. Diese Wärme 
wird zu Bedarfszeiten in das über 860 
Kilometer lange Hamburger Stadtnetz 
eingespeist. Gemäß Planungsstand 
können die Hamburger Energiewerke ab 
der kommenden Heizperiode 2024/2025 
rund 20.000 Haushalte mit klimaneutra-

ler Fernwärme versorgen. Jährlich lassen 
sich zirka 100.000 Tonnen CO2-Emissio-
nen einsparen.

Bei der Produkti on von Kupfer entsteht 
Abwärme. Diese leitet Aurubis in Form 
von 105 Grad Celsius heißem Wasser 
zu dem nahegelegen Druckwärmespei-
cher der Hamburger Energiewerke. Die 
Wärmeprodukti on bei Aurubis und der 
Wärmebedarf bei den Fernwärme-Kun-
dinnen und Kunden fallen oft  zeitver-
setzt an. Der Speicher – in Verbindung 
mit einer Netzpumpenanlage – kann 
diesen Zeitversatz überbrücken und die 
Wärme nach Bedarf in das Stadtnetz 
einspeisen.

Der Wärmespeicher ist Teil des neuen 
Energieparks Tiefstack, der zusammen 
mit anderen Wärmequellen bis spätes-
tens 2030 das Heizkraft werk Tiefstack 
ablöst und Hamburgs Kohleaussti eg 
in der Fernwärme vollendet. Neben 
industrieller Abwärme und der Abwär-
me der Müllverwertungsanlage Bor-
sigstraße (MVB) sollen unter anderem 
Flusswasser-Wärmepumpen und eine 
Wind-zu-Wärme-Anlage zum Einsatz 
kommen, um zuverlässig klimafreundli-
che und bezahlbare Wärme für die Stadt 
zu erzeugen.

Quelle: BUKEA

Druckwärmespeicher der Hamburger Energiewerke am Georgswerder Damm für Aurubis-Abwärme.
Bild: © HEnW

Neues Amt Altona: 
Einzigartiges Hamburger Bauprojekt gestartet
Es soll ein Ort für Alle werden: Das "Neue Amt Altona", ein 
sechsgeschossiges, nachhalti ges hölzernes Gebäude mit be-
grünter Fassade, an der Neuen Großen Bergstraße. Das Konzept 
vereint Co-Working, Atelierhaus und Nachbarschaft streff punkt. 
Am 6. Mai hat der Bau des genossenschaft lichen Projekts offi  ziell 
begonnen und für Sommer 2025 ist die Eröff nung geplant.

Auf vier Etagen und rund 1.600 Quadratmetern sollen etwa 
300 Arbeitsplätze entstehen. Das "Neue Amt Altona" (NAA) 
ist das erste genossenschaft lich organisierte Projekt für 
Coworking, Kreati v-Wirtschaft  und öff entliche Angebote. Es 
gilt als Modellprojekt für nachhalti ge Stadtentwicklung und 
soll den Genossenschaft smitgliedern und der Nachbarschaft  

zur Verfügung stehen. Nutzer erwerben Anteile der Genos-
senschaft , ein Anteil kostet 500 Euro, wobei je nach Tarif und 
Nutzungswunsch auch mehrere Anteile nöti g sind. Zudem 
wird eine monatliche Gebühr erhoben. 1,5 Millionen Euro 
hat die Genossenschaft  mithilfe ihrer 207 Mitglieder bereits 
an Kapital eingesammelt, mit dabei sind auch die Hamburger 
Sozialbehörde sowie die Altoba.

Weitere Informati onen erhalten Sie unter: 
www.neuesamt.org

Quelle: Neues Amt Altona eG / Common Agency

 © Visionen: Neues Amt Altona eG | Common Agency
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20 JAHRE FLUSSGEBIETSGEMEINSCHAFT ELBE 

Gemeinsam für die Elbe: Ende März 2004 haben die zehn Bun-
desländer im Einzugsgebiet des knapp 1.100 Kilometer langen 
Stroms zusammen mit dem Bund die Flussgebietsgemein-
schaft Elbe gegründet. Sie koordiniert seitdem die Gewässer-
bewirtschaftung im Rahmen der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
und das länderübergreifende Hochwasserrisikomanagement. 
Beim Festkolloquium am 24. April - zum 20. Jahrestag der 
Gründung - unterstrich Umweltstaatssekretär Dr. Steffen 
Eichner heute in Magdeburg die große Bedeutung der gemein-
samen Einrichtung, deren Geschäftsstelle in der Landeshaupt-
stadt beheimatet ist.
Er gratulierte zum Jubiläum und sagte: „Die Elbe ist eine wich-
tige Lebensader für Mensch und Tier. Ihr Wasserstand und die 
Wasserqualität sind für weite Teile Deutschlands von enormer 
Bedeutung. Daher ist es gut, dass die Elbe-Bundesländer für 
ihren Strom seit nunmehr 20 Jahren vertrauensvoll zusam-
menarbeiten. Hochwasser kennt keine Ländergrenzen und 
auch der Gewässerschutz muss bei einem solch großen Fluss 
länderübergreifend eng abgestimmt und koordiniert werden. 
Hier kann die Flussgebietsgemeinschaft seit zwei Jahrzehnten 
punkten. Weiter so!“
Mitglieder der Flussgebietsgemeinschaft Elbe sind neben 
Sachsen-Anhalt auch Bayern, Berlin, Brandenburg, Hamburg, 
Niedersachsen, Sachsen, Schleswig-Holstein und Thüringen, 
Mecklenburg-Vorpommern, das aktuell Vorsitzland ist, sowie 
der Bund.
Mecklenburg-Vorpommerns Umweltminister Dr. Till Backhaus 
betonte in einer Video-Botschaft an die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer: „In Zeiten des fortschreitenden Klimawandels 

kommen große Herausforderungen auf uns zu, die wir am bes-
ten kooperativ lösen, gleichzeitig können wir von den Erfah-
rungswerten und Expertisen unserer Mitstreiter profitieren. 
Die Bewirtschaftung der Gewässer ist heute wichtiger denn 
je: Starkregenereignisse wie an der Ahr oder auch das glück-
licherweise glimpflich Verlaufene Hochwasser Ende 2023 an 
der Elbe verdeutlichen die Dringlichkeit der Zusammenarbeit. 
Hochwasserschutz an der Elbe hat eine hohe Priorität, dafür 
setze ich mich seit vielen Jahren ein.“

HINTERGRUND: Zur Koordinierung der seit 2000 geltenden 
EU-Wasserrahmenrichtlinie sowie der 2007 in Kraft getrete-
nen EU-Richtlinie zum Hochwasserrisikomanagement arbeiten 
rund 140 Personen in zwölf Gremien und Arbeitsgruppen 
zusammen.
Oberstes Beschlussgremium ist die Elbe-Ministerkonferenz, 
der die für Wasserwirtschaft zuständigen Ministerinnen und 
Minister bzw. Senatorinnen und Senatoren angehören. Seit 
Gründung der Flussgebietsgemeinschaft im Jahr 2004 fanden 
acht Elbe-Ministerkonferenzen statt, bei denen fünf Elbe-Er-
klärungen veröffentlicht wurden. Zur fachlichen Abstimmung 
gibt es zudem den Elbe-Rat und den Koordinierungsrat. Die 
Elbe fließt auf knapp 730 Kilometern durch Deutschland; ihr 
Einzugsgebiet von rund 148.300 km² umfasst gut ein Viertel 
der Fläche der Bundesrepublik – damit liegt die Elbe in Europa 
hinter Donau, Weichsel und Rhein an vierter Stelle.

Quelle / © Bild:: Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche 
Räume und Umwelt

Für die Landschaftspflege sind 155 Heidschnucken und 25 
Ziegen im Einsatz, die mit den mageren Bedingungen in der 
Boberger Niederung sehr gut zurechtkommen. Die grasenden 
Tiere halten nicht nur die Flächen offen, sondern vernetzen 
auch Lebensräume. In ihrer Wolle verfangen sich Samen und 
Insekten, die auf diese Weise in verschiedene Bereiche des 
Gebiets gelangen können. Die Ziegen fressen – im Gegensatz 
zu den Schafen – nicht nur Raufutter wie Gras, sondern auch 
junge Gehölze, dornige Sträucher und Rinden und sind eine 
wichtige Ergänzung für die Landschaftspflege.
Bis zum witterungsabhängigen Saisonende im Oktober bewei-
den die Schafe und Ziegen das gesamte Naturschutzgebiet. 
Sie werden von einer Schäferin und einem Schäfer sowie 

deren Hütehunden begleitet. Nachts werden die Weidetiere in 
einem Pferch von Herdenschutzhunden bewacht, die tagsüber 
ruhen und nachts wachsam Schutz bieten.

HINWEIS
Um die Hütehunde, Schafe und Ziegen nicht bei ihrer Arbeit zu 
beeinträchtigen, müssen mitgeführte Hunde – wie insgesamt 
im Naturschutzgebiet – angeleint werden. Auch dürfen der 
Pferch nicht betreten und die Herdenschutzhunde nicht ge-
stört werden. Außerhalb des Naturschutzgebietes im Bereich 
der Hundeauslaufzone „Harvighorster Moor“ wird ebenfalls 
um Rücksichtnahme gebeten.

Quelle: BUKEA

Beweidungsstart im Naturschutzgebiet Boberger Niederungen
Schafe und Ziegen im Einsatz für die Landschaftspflege

Die offenen Lebensräume des Naturschutzgebiets Boberger Niederung werden im Auftrag der Behörde für Umwelt, Klima, 
Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) ab Mitte April wieder mit Schafen und Ziegen beweidet. Sie helfen dabei, dem Auf-
wachsen von Gehölzen und der Vergrasung der Fläche entgegenzuwirken und so die wertvollen offenen Lebensräume Heide, 
Düne und Trockenrasen zu erhalten.

Schafe im NaturschutzgebietSchafe im Naturschutzgebiet
Bild: © Loki Schmidt Stiftung
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Die Loki Schmidt-Sti ft ung hat die Grasnelke (Armeria mariti -
ma) zur Blume des Jahres 2024 gewählt.
Mit der Wahl der Grasnelke zur Blume des Jahres, ruft  die 
Loki Schmidt Sti ft ung zum Schutz heimischer Wildpfl anzen 
und zum Erhalt blütenreicher Magerrasen und Salzwiesen auf. 
Zudem möchte sie jede*n dazu moti vieren, die Grasnelke auf 
dem Balkon, im Garten oder auf einem Gründach zu pfl anzen, 
um damit die Artenvielfalt zu fördern und um einen Beitrag 
zum Überleben unserer Insektenwelt zu leisten.

Die Grasnelke ist ein richti ges Multi talent: Sie verträgt sowohl 
magere als auch salzige oder mit Schwermetallen belastete 
Böden und ist eine wichti ge Nahrungsquelle für Insekten. 
Während ihrer langen Blütezeit von Mai bis Oktober liefert 
sie Nektar und Pollen für Wildbienen und Schmett erlinge wie 
den Grasnelken-Glasfl ügler. Doch obwohl sie auf Magerrasen, 
Salzwiesen, Schwermetallfl uren sowie an Straßenrändern 
vorkommt, gehen ihre Bestände zurück. Mitt lerweile steht 
sie auf der Vorwarnliste der Roten Liste gefährdeter Pfl anzen. 
Die intensive Landwirtschaft , hohe Sti ckstoff einträge, die zu 
intensive Pfl ege von Wegrändern und Grünfl ächen nehmen 
der Grasnelke und damit auch vielen Insekten und Vögeln ihre 

Lebensräume.
„Wir müssen den Rückgang heimischer Wildpfl anzen in 
unserer intensiv genutzten Landschaft  endlich aufh alten. Die 
Nährstoff frachten aus Landwirtschaft  und Industrie, die zu 
intensive Nutzung und Pfl ege bedrohen nicht nur die Grasnel-
ke, sondern auch zahlreiche weitere Pfl anzen- und Tierarten. 
Es ist wichti ger denn je, dass wir uns alle gemeinsam für die 
Förderung der Artenvielfalt einsetzen“, begründet Axel Jahn, 
Geschäft sführer der Loki Schmidt Sti ft ung, die Wahl.

Weder ein Gras noch eine Nelke: Die Grasnelke ist ein Blei-
wurzgewächs.
Der niedrige, polsterarti ge Wuchs mit schmalen und spitzen 
Blätt ern erinnert zu Recht an Gras, doch der Schein trügt. 
Schon ab Mitt e Mai überzeugen zahlreiche aus dem Polster 
wachsende Blütenstände, dass es sich in der Tat um eine 
wunderschöne Wildblume handelt. Rosa- bis purpurfarbene 
Blütenköpfe mit mehreren Einzelblüten locken 
Schmett erlinge und Wildbienen aller Art an. Dieser Blüten- 
und Insektenreigen erstreckt sich dann bis ti ef in den Herbst 
hinein. Je nach Standort und Pfl ege erreicht der Blütenstand 
der Grasnelke eine Höhe von bis zu 30 cm. Die Merkmale der 

DIE GRASNELKE – Blume des Jahres 2024

Pfl anzenart weisen zwar insgesamt Ähnlichkeiten mit den 
Nelkengewächsen auf, tatsächlich handelt es sich hierbei 
aber um ein Bleiwurzgewächs (Plumbaginaceae). Der Name 
der Pfl anzenfamilie weist darauf hin, dass ihre Vertreter mit 
Böden zurechtkommen, die mit Schwermetallen belastet sind. 
Aber auch salzhalti ge Böden, wie an der Nordseeküste, kön-
nen besiedelt werden.

Zu hoher Sti ckstoff eintrag: Viele Wildblumen stehen mitt ler-
weile auf der Roten Liste.
Die Grasnelke verträgt Salz und Trockenheit, ist jedoch eine 
sehr konkurrenzschwache Pfl anze. Dies hat zur Folge, dass sie 
hauptsächlich in durch Beweidung kurz gehaltenen Lebensräu-
men vorkommt. Wenn die Küstenrasen nicht beweidet wer-
den, wenn Magerrasen brachfallen oder landwirtschaft liche 
Flächen zu häufi g gedüngt werden, dominieren dort wüch-
sige Gräser wie die Strand-Quecke. In diesen Fällen wird die 
Grasnelke verdrängt. Da dies in unserer Landschaft  großfl ächig 
passiert, steht die Art Armeria mariti ma auf der Vorwarnliste 
der Roten Liste Deutschlands (Quelle: FloraWeb des Bundes-
amtes für Naturschutz). Laut Bundesamt für Naturschutz wer-
den die hohen Nährstoff einträge in die Umwelt bei der Hälft e 

der in Deutschland gefährdeten Pfl anzenarten als wesentliche 
Ursache für den Bestandsrückgang verantwortlich gemacht.
Gründächer sind wichti g für Pfl anzen- und Tierarten – und für 
das städti sche Klima!
Gerade in größeren Städten sind Grünfl ächen knapp bemes-
sen und stehen unter starken Nutzungs- und Erholungsdruck 
durch den Menschen. Zusätzlich sind die Auswirkungen von 
extremen Wett erereignissen in hoch versiegelten Ballungs-
räumen stärker zu spüren und belasten das Stadtklima und 
somit auch unser Wohlbefi nden. Starkregen führt häufi ger zu 
Überschwemmungen und Hitzephasen mit Trockenheit wer-
den durch Asphalt und Beton verstärkt und können gesund-
heitsgefährdend sein. Gründächer erweisen sich als eff ekti ve 
Gegenmaßnahme: Regenwasser wird wie in einem Schwamm 
zurückgehalten, langsam verdunstendes Wasser kühlt die Um-
gebung deutlich merkbar ab. Viele Pfl anzenarten der Mager- 
und Trockenrasen, dazu gehört auch die Grasnelke, können 
hoch über unseren Köpfen einen weitgehend ungestörten 
Ersatzlebensraum fi nden und dort für zahlreiche Insekten- 
und Vogelarten eine wichti ge Lebensgrundlage bieten

Quelle / © Bild: Loki-Schmidt-Stift ung / Heilpfl anzenlexikon / Wikipedia
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Aktion für mehr Sauberkeit in Parks und Grünanlagen 
„Lass uns über Müll reden!“

Die WasteWatcher+ sprechen die Parkgäste nicht nur proakti v 
an, sie verteilen auch Taschenaschenbecher, Müllsäcke und 
Infomaterial an sie. Die Akti onsreihe der SRH ist in Kooperati -
on mit der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirt-
schaft  (BUKEA) und in enger Absti mmung mit den Hamburger 
Bezirksämtern organisiert.
Jens Kerstan, Senator für Umwelt, Klima, Energie und Agrar-
wirtschaft : „Für viele Hamburgerinnen und Hamburger sind 

die Grünanlagen im Sommer wie ein zweites Wohnzimmer. 
Mit den Clean Schnacks sensibilisieren wir die Gäste in den 
Parks, sorgsam mit unseren Grünfl ächen umzugehen und Müll 
zu vermeiden bzw. richti g zu entsorgen. Bei fast allen Gesprä-
chen in den letzten Jahren haben wir festgestellt, dass die 
Hamburgerinnen und Hamburger ein großes Interesse daran 
haben, einen Beitrag zur Stadtsauberkeit und für die Umwelt 
zu leisten.“

Sommer, Sonne, Sonnenschein und ein Besuch im Park! Mit der Kampagne „Clean Schnack“ sensibilisiert die Stadtreinigung 
Hamburg (SRH) seit dem 3. Mai 2024 die Hamburgerinnen und Hamburger das vierte Jahr in Folge für den Erhalt der saube-
ren Grünanlagen und informieren über Alternati ven zu Einweg To-go-Verpackungen. Denn wenn etwas die gute Laune in 
Parks trübt, dann unachtsames Litt ering, das im schlechtesten Fall für nachhalti ge Verschmutzung sorgt. Deshalb treten die 
WasteWatcher+ der SRH auch in diesem Sommer bei den „Clean Schnacks“ in den direkten Dialog in Parks, Grünanlagen und 
am Elbstrand.

Prof. Dr. Rüdiger Siechau, SRH-Geschäft sführer: „Wir führen die Clean 
Schnacks unter dem Mott o ‚Nur gemeinsam bleibt Hamburg eine l(i)ebens-
werte Stadt‘ durch. Unsere Dialoge auf Augenhöhe ernteten in der Vergan-
genheit viele positi ve Reakti onen. Wir wollen mit den Menschen ohne erho-
benen Zeigefi nger an den Orten sprechen, wo sie mit nur kleinem Aufwand 
einen großen Unterschied machen können.“
Die 35 WasteWatcher+ der SRH haben seit dem Jahr 2018 erweiterte Befug-
nisse: Sie dürfen Ordnungswidrigkeitsverfahren in ganz Hamburg einleiten 
(worauf beim Clean Schnack natürlich verzichtet wird). Ihr Ziel ist die Redu-
zierung der wilden Müllablagerungen und des Litt erings. Dafür gehen sie 
präventi v und off ensiv auf Bürgerinnen und Bürger im öff entlichen Raum zu, 
geben Informati onen und Hilfestellungen bei der Verbesserung der Sauber-
keit und bei der Vermeidung von Abfällen. Sie weisen auf Fehlverhalten hin 
und leiten bei Verstößen Ordnungswidrigkeitsverfahren ein.
Eine große Rolle für die Sauberkeit in Grünanlagen spielen die öff entlichen 
Papierkörbe. Knapp 21.000 dieser meist knallroten Gefäße stehen in Ham-
burg, davon etwa 9.450 in den 2.300 Parkanlagen und auf den 770 Spielplät-
zen.

Weitere Clean Schnacks in diesem Sommer:
7. Juni 2024: Allermöher See, Alster Ostufer (inkl. Schwanenwik, Haynspark, 
Winterhuder Kai), Eichtalpark
19. Juli 2024: Hammer Park, Alster Ostufer (inkl. Schwanenwik, Haynspark, 
Winterhuder Kai)
26. Juli 2024: Jenischpark, Elbstrand
2. August 2024: Altonaer Balkon, Parc Ficti on
16. August 2024: Stadtpark
17. August 2024: Hohendeicher See, Alster Westufer (inkl. Alsterpark)
24. August 2024: Harburger Stadtpark / Außenmühleteich
Mehr zur Akti onsserie auf der Website der Stadtreinigung Hamburg.

Quelle: BUKEA
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Wir sind umzingelt, im besten Sinn. 
Täglich begegnen wir den vielen Spezia-
listi nnen aus Flora und Fauna, mit denen 
wir unseren Lebensraum teilen. Am 
Langen Tag der StadtNatur stehen sie 
im Fokus – Spezialisten, die im Verbor-
genen blühen, die Kunststücke des täg-
lichen Überlebens prakti zieren, die zur 
großen Vielfalt des Daseins beitragen, 
deren Anpassungsfähigkeit an eine sich 
rapide verändernde Lebenswirklichkeit 
verblüff t. 
Wer teilnehmen möchte, kann bei den 
Veranstaltungen den Kräft en der Natur 
nachspüren, die sich selbst an den 
unwirtlichsten Orten durchsetzen. In 
der gesamten Metropolregion Hamburg 
führen Exkursionen zu Pfl anzen und 

Tieren, die in Pfl asterfugen und Mauer-
ritze in Innenstädten leben, eine heiße 
und trockene Wanderdüne bewohnen, 
pitschnass im Wasser oder auf Moor-
wiesen überleben oder auf Brachfl ächen 
wie einem alten Schießplatz ein Zuhau-
se fi nden. Und an öde Orte, wo bisher 
nichts wächst, können die Jüngsten 
selbstgerollte Wildsamenkugeln platzie-
ren.

Am Langen Tag der StadtNatur laden die 
Loki Schmidt Sti ft ung, die Metropolregi-
on Hamburg und über hundert Orga-
nisati onen dazu ein, die Natur vor der 
Haustür neu zu entdecken. Naturhungri-
ge jeden Alters fi nden Anregungen, die 
ihre unmitt elbare norddeutsche Umge-

bung bereithält. Auf Entdecker-Touren, 
entspannten Spaziergängen, Ausfl ügen 
für die ganze Familie und Exkursionen 
mit speziellem Forschungsanliegen geht 
es an beiden Tagen in die grünen Winkel 
der Metropolregion Hamburg.
Das Angebot umfasst Führungen zu Land 
und zu Wasser, zu Fuß, mit dem Fahr-
rad oder Boot, Akti onen für Kinder und 
Familien, für Kreati ve und Wissensdurs-
ti ge. Achtsamkeits-Veranstaltungen 
helfen, die Sinne zu schärfen, Harmonie 
zu erfahren und den feinen Sti mmen der 
Natur – dem Wind im Gras, der Biene im 
Flug, dem Zwitschern in den Baumkro-
nen – zu lauschen.

Quelle: Loki Schmidt Stift ung / 
© Bilder: MichelBlick

Beim diesjährigen Langen Tag der StadtNatur wird es 
extrem. Der Schwerpunkt widmet sich der teilweise hoch 
spezialisierten Vielfalt in der Flora und Fauna der Met-
ropolregion Hamburg. Doch nicht nur die Stadtnatur ist 
extrem – die Vielfalt der diesjährigen Veranstaltungen für 
alle Altersklassen ist es auch. 
Das Programm mit über 200 Veranstaltungen ist jetzt 
online unter: www.tagderstadtnaturhamburg.de

Richtfest im Quartier Neuhavn in der Hamburger HafenCity

Es ist eines der letzten großen Woh-
nungsprojekte am Ende des Baakenha-
fens in der Hamburger Hafencity: das 
Quarti er Neuhavn. Am 8. Mai wurde in 
Anwesenheit von Stadtentwicklungs-
senatorin Karen Pein dort Richtf est 
gefeiert.

Bis Ende des Jahres sollen hier 206 neue 
Wohnungen - mit viel Grün und Blick 
aufs Wasser – entstehen. Ergänzt wird 
das Quarti er Neuhavn durch eine fast 
4000 Quadratmeter große Nutzfl äche 
für Büros, Gastronomie und Einzel-
handel sowie große Grünfl ächen und 
Spielplätze. 600 Quadratmeter Bürofl ä-
che sind bereits von der Loki Schmidt 

Sti ft ung langfristi g angemietet worden. 
Anfang 2025 sollen die ersten Bewohner 
einziehen

Ein „Vorzeigeprojekt”, nannte Senatorin 
Pein das Quarti er. Direkt am Baaken-
hafen in der Versmannstraße liegt das 
mehr als 20.000 Quadratmeter große 
Baufeld. „Es ist beeindruckend, was hier 
in der HafenCity in bester Lage entsteht: 
Mehr als 200 neue Wohnungen mit 
viel Grün und Blick aufs Wasser, davon 
fast die Hälft e öff entlich gefördert“, 
so Pein. „Wir verfolgen in Hamburg 
den Dritt el-Mix, um möglichst in allen 
Stadtt eilen Wohnangebote für alle Por-
temonnaies und alle Einkommensgrup-

pen zu ermöglichen. Es gelingt uns hier 
in der HafenCity immer mehr, öff entlich 
geförderte Wohnungen anzubieten.“

Der Dritt el-Mix besagt, dass bei Neubau-
projekten mindestens ein Dritt el öff ent-
lich geförderte Wohnungen beinhaltet. 
Von den 206 Wohnungen im „Neuhavn-
Quarti er“ werden 27 im sogenannten 
1. Förderweg angeboten. Der erste 
Förderweg stellt den Bau klassischer 
Sozialwohnungen sicher. Diese sind für 
Menschen gedacht, deren Einkommen 
maximal 45 Prozent über den im Ham-
burgischen Wohnraumförderungsgesetz 
festgelegten Grenzen liegt.

Quelle: HafenCity / NDR / Visualisierung 
© TPA



3534
© Bild: MichelBlick



3736



3938



4140



4342

HONIGERZEUGUNG IN DER EUROPÄISCHEN UNION

Honigbienenvölker sind entscheidend für ein intaktes 
Ökosystem und hierzulande das dritt wichti gste Nutzti er. Sie 
stellen die Reprodukti on von Pfl anzen durch Bestäubung 
sicher, und die Bienenzucht trägt zur Entwicklung des länd-
lichen Raums bei. Und ohne Honigbienen etwa gäbe es 
keinen Honig. 

• Honig ist ein naturbelassenes Produkt, dem keine weiteren 
Stoff e zugefügt werden dürfen.

• Heimischer Imkerhonig deckt etwa 30 Prozent des deut-
schen Bedarfs. Ein Großteil des importi erten Honigs gilt 
als gefälscht.

• Umgehen Sie gepanschten Honig, indem Sie von lokalen 
Anbietern mit der Herkunft sangabe „aus Deutschland“ 
kaufen.

Bienenzucht wird in allen EU-Ländern betrieben und zeichnet 
sich durch vielfälti ge Produkti onsbedingungen, Erträge und 
Imkereiverfahren aus. Die EU ist nach China der zweitgrößte 
Honigerzeuger, dennoch ist sie auch ein Nett oimporteur von 
Honig aus Dritt ländern. Die EU-Länder mit der größten Honig-
produkti on (Rumänien, Spanien, Ungarn, Deutschland, Italien, 
Griechenland, Frankreich und Polen) liegen überwiegend in 
Südeuropa, wo günsti gere klimati sche Bedingungen für die 
Bienenzucht herrschen.

In der EU wird eine Vielzahl von Imkereierzeugnissen herge-
stellt, nicht nur Honig, sondern auch Pollen, Propolis, Gelée 
Royale und Bienenwachs. Jeder in der EU in Verkehr gebrachte 

Honig muss die Qualitäts- und Kennzeichnungsvorschrift en 
gemäß der „Honigrichtlinie“ 2001/110/EG erfüllen.

Einheimischer Honig deckt nur ein Dritt el des Bedarfs
Laut Deutschem Imkerbund sorgen hierzulande etwa 1 Million 
Bienenvölker und rund 150.000 (Hobby-) Imkerinnen und Im-
ker für die Produkti on des „fl üssigen Golds“. Damit deckt der 
heimische Honig rund 30 Prozent des deutschen Bedarfs. Der 
Rest wird importi ert und stammt etwa aus Mexico, Argenti ni-
en, der Ukraine oder Rumänien.

So vermeiden Sie den Kauf von gepanschtem Honig
Kaufen Sie möglichst regionale Produkte mit einer eindeuti gen 
Herkunft sangabe wie „Deutscher Honig“ oder „Ursprungsland: 
Deutschland“. Auch ein Glas Honig von lokalen Imkerinnen 
oder Imkern auf dem Wochenmarkt oder im Hofl aden gibt 
Ihnen mehr Sicherheit. Obendrein leisten Sie damit einen 
Betrag zum Erhalt der heimischen Pfl anzenvielfalt. Je niedriger 
der Preis, desto höher ist die Gefahr für gefälschten Honig. 
Auch Bio-Honig ist eine gute Wahl, um bestmöglich auf Pesti zi-
drückstände im Honig zu verzichten. Wichti g ist aber auch hier 
die Herkunft sangabe aus Deutschland.

Honig-Kennzeichnung
Auf Honig-Verpackung muss künft ig deutlich stehen, aus 
welchem Land er kommt – nicht wie bisher nur die Angabe, ob 
er aus der EU stammt oder nicht. Auch dürfen die EU-Staaten 
künft ig die Bezeichnung „Marmelade“ als Synonym für „Konfi -
türe“ zulassen. Bisher geht das nur bei Zitrusfrüchten. 

Auf diese und weitere neue Vermark-
tungsnormen für Honig, Fruchtsäft e, 
Konfi türen und Milch haben sich das Eu-
ropäische Parlament und die EU-Staaten 
geeinigt. EU-Landwirtschaft skommissar 
Janusz Wojciechowski begrüßte die 
Einigung: „Mit der Aktualisierung unserer 
Vermarktungsstandards und - normen 
haben wir nicht nur unsere bestehenden 
Vorschrift en verschärft , sondern auch 
die europäische Produkti on und die 
Vorteile für die Verbraucher gestärkt. 
Unser Engagement für eine klarere 
Herkunft skennzeichnung, einen gerin-
geren Zuckergehalt und einen höheren 
Fruchtanteil spiegelt unser Bestreben 
wider, bewusste Kaufentscheidungen zu 
fördern.“

Die sogenannten Frühstücksrichtlinien 
enthalten gemeinsame Vorschrift en für 
die Zusammensetzung, die Verkaufsbe-
zeichnungen, die Eti ketti  erung und die 
Aufmachung dieser Erzeugnisse. Das soll 
deren freien Verkehr im Binnenmarkt 
gewährleisten und den Verbrauchern 
dabei helfen, eine sachkundige Wahl zu 
treff en.

Quelle: Verbraucherzentrale Niedersachsen / EU - Generaldirektion Landwirtschaft  und ländliche Entwicklung / © Bild: MichelBlick / freepick.com
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Sommerzeit ist auch 
Himbeerzeit.

5 Fakten über Himbeeren
Nährstoffe…
Nur 100g Himbeeren decken bereits 25% des Tagesbedarfs an 
Vitamin C. Sie enthalten Provitamin A (Beta-Carotin), Vitamin B 
(Stoffwechsel), Biotin (Nägel, Haare, Haut), Gerbstoffe (Magen, 
Darm), Kalium (entwässert), Phosphor und Kalzium (Zähne und 
Knochen), Magnesium (Muskelfunktion), Eisen (blutreinigend und 
blutbildend) und, und, und.

Naschen ohne schlechtes Gewissen…
Himbeeren sind eine kalorienarme Nascherei. 34 Kilokalorien pro 
100g und bestehen zu 85% aus Wasser 

Beauty…
Kosmetologen behaupten, dass Himbeeren eine positive Wirkung auf 
den Teint und den  Hautzustand haben. Sie sollen Falten glätten und 
den Körper verjüngen können

Medizinische Anwendung…
Trockenfrüchte entfernen Schadstoffe aus dem Körper, Himbeermedi-
zin hilft gegen Akne und  Verbrennungen, die Beeren Himbeeren hel-
fen, den Blutdruck zu normalisieren, die Immunität zu stärken und den 
Stoffwechsel zu verbessern…

Aufbewahrung…
Himbeeren am besten sofort verzehren. Selbst frisch gepflückt, halten 
sie sich im Kühlschrank nur wenige Tage – und schon nach einem Tag 
verliert sich das süße Aroma.

1

2
3

4

5

Himbeeren sind nicht nur köstlich, sondern auch äußerst nahrhaft und 
vielseitig einsetzbar!

45

DIE HIMBEERE
Die Himbeere (Rubus idaeus) ist eine Pflanzenart aus der 
Gattung Rubus innerhalb der Familie der Rosengewächse 
(Rosaceae). 

Die Art Rubus idaeus und ihre Sorten wachsen als sommer-
grüne, bewehrte oder unbewehrte Sträucher oder sogenannte 
Scheinsträucher und erreicht Wuchshöhen von meist 1 bis 1,5 
(0,5 bis zu 3) Metern. Die aufrechten Sprossachsen werden all-
jährlich aus dem überwinternden Rhizom neu gebildet. Bei der 
Himbeere ist vegetative Vermehrung durch unterirdische Kriech-
sprosse (Wurzelsprosse) möglich. Dadurch ist die Himbeere eine 
typische Kahlschlagpflanze, die sich auch in Gärten sehr invasiv 
ausbreiten und so zum „Unkraut“ werden kann. Sie blühen und 
fruchten im zweiten Jahr (selten bei einigen Kultursorten schon 
im ersten Jahr) und sterben nach der Fruchtreife ab. Im Gegen-
satz zu Brombeeren bewurzeln sich die Sprossachsen nicht am 
oberen Ende. 
Die Blütezeit reicht von Mai bis Juli oder sogar bis August. 
Fruchtreife erfolgt von Juni bis September. Remontierende Sor-
ten fruchten mehrmals jährlich. Bei der Himbeere wird zwischen 
der Sommer– und der Herbsthimbeere (remontierende Sorten) 
unterschieden. 

Himbeeren werden in den Chroniken der alten Römer erwähnt, 
die bis ins dritte Jahrhundert v. Chr. zurückreichen
Ende des 19. Jahrhunderts züchteten Schweizer Wissenschaftler 
eine Vielzahl von Himbeeren mit violetten Früchten und kreuz-
ten Sträucher mit roten und schwarzen Beeren. Die Himbeere 

wurde im 16. Jahrhundert nach Europa gebracht – sie wurde vor 
allem in Klöstern kultiviert.

Bereits seit dem Altertum ist die Himbeere als beliebte Nutz-
pflanze bekannt. Die durch ihren hohen Vitamingehalt äußerst 
gesunden Früchte werden häufig roh verzehrt oder beispiels-
weise als Marmelade, Gelee, Kompott, Saft, Kuchenbelag, Kalt-
schale oder Fruchtgrütze vielfältig in der Küche verwendet 
(Tipp: Rezepte von Anne Wander auf den nachfolgenden Seiten).
In der Imkerei sind Himbeeren aufgrund des hohen Zuckerge-
halts (36–70 %) ihres Nektars und dessen hohen Zuckerwerts 
(0,18–3,80 mg Zucker/Tag je Blüte) eine geschätzte Nebentracht. 
Die Beerenfrucht findet auch zum Aromatisieren von reinem 
Alkohol „Himbeergeist“ Verwendung. 

In der Naturheilkunde finden sowohl Früchte, Laubblätter, Blü-
ten als auch unterirdische Pflanzenteile Anwendung. Es wer-
den beispielsweise die Himbeeren gekocht oder roh eingenom-
men oder die verschiedenen Pflanzenteile als Tees, Tinkturen 
oder Bäder angewandt.  Wirkstoffe sind in den Blättern 
Gerbstoffe (Gallotannine und Ellagitannine), Flavonoide und 
Vitamin C, in den Früchten Mineralstoffe, Vitamine, Frucht-
säuren, Farbstoff-Glykoside und Aromastoffe aus etwa 100 
Komponenten.

Quellen: Wikipedia – Mein schöner Garten - Plantopedia

DIE HIMBEERE
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Zutaten: (für 1 Springform)

• 200 g Himbeeren
• 200 g Rohrohrzucker
• 250 g Ricotta (alternativ: Butter, Schmand, 

Sahne oder eine Mischung)
• 4 Eier
• 150 g Mehl Typ 550
• 1 TL Backpulver
• 1 Vanillezucker
• 2 EL Rum
• 2 EL Semmelbrösel
• 1 EL Puderzucker

Rezept: Himbeer-Ricotta-Kuchen

1. Ofen auf 175° C Umluft vorheizen.

2. Zucker, Ricotta, Eier mit dem Handmixer sehr gut verquirlen, bis die 
Masse schaumig wird. Mehl, Backpulver und Vanillezucker sowie Rum
locker mit einem Löffel daruntermischen, sodass die Zutaten gerade alle 
feucht sind.

3. Rührteig gleichmäßig in eine gefettete und mit Semmelbröseln
ausgeschwenkten Springform füllen, die Himbeeren darauf verteilen und 
in den vorgeheizten Ofen stellen.

4. 1 Stunde backen. Etwas auskühlen lassen und mit
Puderzucker bestäuben.

ANNA KOCHT: Himbeeren
Kolumne von Anna Wander              

Rührkuchen sind schon ganz schön prakti sch. Sie schmecken 
zu jeder Tageszeit, sind einfach zuzubereiten und relati v 
schnell gemacht und man kann alles Mögliche hinein 
verarbeiten: Reste von Sahne, Schmand, Joghurt und 
anderen Milchprodukten sowie eigentlich auch alle
Obstsorten.

Vor meiner letzten Abfahrt nach Italien mussten noch 
eine Packung Ricott a und einige Himbeeren weg, die 
dann fl ugs im Ofen landeten und uns diesen Kuchen 
bescherten, der richti g lecker und ganz ohne Schnick-
schnack ist.

Zur Autorin: Anna Wander ist enthusiastische 
Hobbyköchin, Bloggerin (allesausdemgarten.
de) und Journalistin. Sie lebt mit ihrer Familie 
vor den Toren Hamburgs in Schleswig-Holstein 
sowie in Ligurien. In ihrem neuen Kochbuch 
„Ich dachte, es gibt Nudeln ...“ hat sie unterhalt-
same Kochkolumnen und 130 ihrer köstlichen, 
vegetarischen Rezepte veröffentlicht.
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durch den Sommer

Das Bundesgesundheitsministerium (BMG) hat am 17. Mai 
2024 den interaktiven Bundes-Klinik-Atlas veröffentlicht.

Bürgerinnen und Bürger können auf www.bundes-klinik-atlas.de
schnell und verständlich erfahren, welche Klinik welche Leis-
tung mit welcher Qualität anbietet. So kann eine informierte 
Entscheidung darüber getroffen werden, welches Krankenhaus 
für den individuellen Fall geeignet ist – und das auch ohne Vor-
kenntnisse im Gesundheitswesen.

Die Daten werden zur besseren Einordnung und zum besseren 
Vergleich in einem Tacho-System dargestellt. Dafür werden die 
am Krankenhausstandort erbrachten Fallzahlen und die Perso-
nalausstattung in eine Relation zu denen der anderen Kranken-
hausstandorte in Deutschland gesetzt und in Korridoren von je 
20 Prozent dargestellt.

Bundesgesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach: „Mit dem 
Bundes-Klinik-Atlas bieten wir Patientinnen und Patien-
ten einen übersichtlichen Wegweiser durch den Kranken-
haus-Dschungel in Deutschland. Mit wenigen Klicks können sie 
Kliniken vergleichen und für die benötigte Behandlung in ihrer 
Nähe die beste Klinik finden. Verständliche Informationen über 
gute Krankenhausversorgung sind damit für alle zugänglich und 
nicht mehr nur das Privileg von wenigen. Der Bundes-Klinik-
Atlas macht unsere stationäre Versorgung sozial gerechter und 
leistet wichtige Vorarbeit für die anstehende Krankenhausre-
form. Seine Transparenz ist Teil unserer Qualitätsoffensive.“

Prof. Claus-Dieter Heidecke, Leiter des Instituts für Qualitätssi-
cherung und Transparenz im Gesundheitswesen (IQTIG): „Der 
Bundes-Klinik-Atlas ist ein wegweisendes Element der Patien-
ten-Information. Das Portal ermöglicht es Patientinnen und 
Patienten gut informierte und fundierte Entscheidungen zur 
Auswahl eines Krankenhauses zu treffen, wobei sie oder er 
sich im Bundes-Klinik-Atlas auch bis zur kleinsten Detailebene 
herunterklicken kann. Der Bundes-Klinik-Atlas kann zudem als 
Katalysator dafür dienen, die Datengrundlage der Qualitäts-
sicherung weiterzuentwickeln und so ein Angebot zu schaffen, 
das sich wirklich an den Informationspräferenzen und Bedürf-
nissen von Patientinnen und Patienten orientiert.“

Quelle / © Bild: BMG

BUNDESWEITER KLINIK-ATLAS GEHT ONLINE
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Fußball Europa-Meisterschaft 2024 in Hamburg

Im Sommer 2024 treff en sich Fußball-
fans in Deutschland, um die Begegnun-
gen der Europameisterschaft  zu verfol-
gen. Vom 14. Juni bis 14. Juli kämpfen 
24 teilnehmende Länder um den Titel 
Europameister. Die Hansestadt Ham-
burg zählt zu den Gastgeberstädten. Sie 
begeistert mit ihrem modernen und nor-
dischen Flair und vielen Sehenswürdig-
keiten. Das Volksparkstadion im Stadtt eil 
Bahrenfeld wird dann zum Schauplatz 
für vier Gruppenspiele und ein Viertelfi -
nale der EM 2024.

Laut EM 2024 Spielplan wird das erste 
EM 2024 Fußballspiel im Hamburger 
Volksparkstadion am 16. Juni 2024, 
dem 1. Spieltag in Gruppe D um 15 Uhr 
angepfi ff en. Am 2. Spieltag gibts zwei 
Spiele in Hamburg, in Gruppe B Kroa-
ti en gegen Albanien am 19. Juni und in 
Gruppe F das Spiel Playoff  Weg 3 gegen 
Tschechien am 22. Juni 2024. Das letzte 

Gruppenspiel ist ebenfalls in Gruppe F 
am 26. Juni 2024 zwischen Tschechien 
und der Türkei. Das EM 2024 Viertelfi -
nale in Hamburg ist am 5. Juli 2024, wo 
der Gruppensieger aus Gruppe F spielen 
könnte.

Das Volksparkstadion war schon im Jahr 
1988 einer der Austragungsorte der EM. 
Mit Blick auf die Weltmeisterschaft  2006 
wurden umfangreiche Sanierungsmaß-
nahmen vorgenommen. Mitt lerweile fi n-
den 57.000 Zuschauer Platz im Stadion, 
bei der EM dürfen 49.000 Plätze genutzt 
werden. 

Zudem bietet Hamburg neben einer 
offi  ziellen Fan-Zone zum Public Viewing 
den Fußballbegeisterten auch ein 
Football Village. Hier locken zahlreiche 
Akti vitäten in der Arena beim Heili-
gengeistf eld. Zwischen einem bunten 
Bühnenprogramm und Veranstaltungen 

wie Blindenfußball gibt es einen Beach-
club, ein Riesenrad und vieles mehr zu 
entdecken. Die Polizei soll die Sicher-
heit der EM-Spiele in der Hansestadt 
garanti eren. Dazu werden mehr als 1000 
Einsatzkräft e an den fünf Hamburger 
Spieltagen gebraucht.

Das 1953 eröff nete Stadion befi ndet 
sich im Altonaer Volkspark im Stadtt eil 
Bahrenfeld. Von 1998 bis 2000 wur-
de es zu einem reinen Fußballstadion 
umgebaut. Seit 2001 war das Stadion 
als AOL-Arena, später als HSH Nordbank 
Arena und Imtech Arena bekannt. 2015 
erwarb Investor Klaus-Michael Kühne 
die Namensrechte und gab dem Stadion 
den ursprünglichen Namen zurück. Ei-
gentümer und Betreiber des Volkspark-
stadions ist die HSV Fussball AG.

Quelle: Behörde für Inneres und Sport / 
ADAC  / © Bild: freepik.com

SONDERAUSSTELLUNG 200 JAHRE F. LAEISZ
Mit einer Sonderausstellung würdigt das Internati onale Mariti me Museum Hamburg – Peter Tamm Sen. Sti ft ung – eine han-
seati sche Insti tuti on von Weltruf: Mit Zylinderhüten fi ng es an: „200 Jahre F. Laeisz“. Die Ausstellung ist bis zum 15. Septem-
ber 2024 zu sehen (Koreastraße 1, Kaiserspeicher B).

Was 1824 mit einem Geschäft  für Zylinderhüte in Hamburg begann, entwickelte sich zu einer der namhaft esten und traditi -
onsreichsten Reedereien. Eine Sonderausstellung im Internati onalen Mariti men Museum in der HafenCity zeigt Schiff smodelle 
und Erinnerungsstücke einer hanseati schen Erfolgsgeschichte. Große Bekanntheit erlangte das Unternehmen für seine Flying-
P-Liner. Schnelle und elegante Segelschiff e wie die „Peking“ oder die „Pamir“ transporti erten vor allem Salpeter aus Chile und 
Weizen aus Australien. Sie waren berühmt für ihre schnellen Reisen rund Kap Hoorn. Die drei Sterne auf der Reedereifl agge 
stehen für Schiff fahrt, Handel, Assekuranz. „Wir sind stolz, die Geschichte einer derart traditi onsreichen Hamburger Reederei 
zu präsenti eren“, sagte Museumsvorstand Peter Tamm. Auf Deck 2 sind in den nächsten Monaten Schätze wie die Schiff sglocke 
und der Kompass des 1913 auf der Passage von Antwerpen nach Chile im Englischen Kanal gesunkenen Seglers „Pangani“, sowie 
Modelle ganz unterschiedlicher Laeisz-Schiff e, darunter ein moderner Autotransporter, ein LPG-Flüssiggastanker und sogar ein 
Forschungsschiff  zu sehen. Zudem werden bisher nicht gezeigte Hamburgensien präsenti ert. Ein historisch bemerkenswertes 
Exponat ist ein in Leder gefasster und mit dem Hamburg-Wappen geschmückter Band zur Erinnerung an die Eröff nungsfeier der 
Laeiszhalle am 4. Juni 1908.

„Das Haus F. Laeisz musste sich in den vergangenen 200 Jahren immer wieder neu erfi nden und konnte aufgrund der Vielfälti g-
keit seiner Geschäft sfelder alle Krisen überstehen“, bilanziert Museumsvorstand Peter Tamm. „Wir sind gespannt und freuen 
uns auf die nächsten zwei Jahrhunderte.“

Quelle / © Bilder: Int.Mariti me Museum Hamburg
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Wanderausstellung 24. Juni bis 13. September 2024

E R N E U E R B A R E  E N E R G I E N
im BZ Business Center, Ludwig-Erhard-Straße 18 „4. OG“, 20459 Hamburg    

(Öffnungszeiten: Dienstag – Donnerstag, 12 – 16 Uhr)

Gezeigt werden selektierte Kunstwerke der letzten beiden letzten lnt. Malerei Biennalen Hamburg 2020 und 2022 - ausgelobt durch 
den Kulturaustausch Hamburg-Übersee e.V. / Galerie KAM - zu den Themen „Umwelt im Ökologiediskurs: Wasserstoff" unter 
Schirmherrschaft von Michael Westhagemann, Senator für Wirtschaft und Innovation der Freien und Hansestadt Hamburg und 
„Umwelt im Ökologiediskurs: Sonne - Quell des Lebens" unter Schirmherrschaft von Jens Kerstan, Senator für Umwelt, Klima, Energie 
und Agrarwirtschaft der Freien und Hansestadt Hamburg. Die Ausstellung ist auch in der VIRTUELLEN GALERIE zu sehen unter: 
www.galerie-kam.de

Ausstellende Künstler sind:
Ulrich Backmerhoff (Deutschland, 1951) – Carlos Bianchi (Argentinien, 1932-2006) – Ary G. Cárdenas (Argentinien, 1961) – Lars 
Ebbersmeyer (Deutschland, 1964) – Mayra Fernández (Guatemala, 1952) – Christiane Ghilardi (Deutschland, 1956) – Günther Helm 
(Deutschland, 1935-2022) – Kerstin Grobler (1962) – Satoshi Hoshi (Japan, 1977) – Peter John (Deutschland, 1948) – Sunyoung Kang 
(Süd-Korea, 1975) – Stephan Klenner-Otto (Deutschland, 1959) – Peter Knauer (Sudentengau, 1943) – Jan Lucassen (Deutschland, 1966) – 
Christoph Ludewig (Deutschland, 1955) – Alexander F. Jagelowitz Kazmierczak (Litauen, 1938) – Sergey Machekhin (Russland, 1952) –  
Ada MEE (Deutschland, 1946) – Susana Mohr (SDONIS, 1961, Guatemala) – Kristine Narvida (Lettland, 1977) – Anke I. Nikoleit (1964) 
– Ghaku Okazaki (Japan, 1988) – Liliane Orlinski (Polen, 1959) – Stephan Pfeiffer (Deutschland, 1958) – Gerhard Popp (Deutschland, 
1961) – Angelik Riemer (Deutschland, 1948-2014) – Helmut Ritter von Königsfels (Serbien, 1968) – Georges Ro (Rumänien, 1938) – 
Kerstin Roolfs (Deutschland,1965) – Bernhard Sprute (Deutschland, 1949) – Rosemarie Sprute (Deutschland, 1955) – Gerhard Stadlo-
ber (Österreich, 1936) – Uwe Svensson (Deutschland, 1941) – Maryam Taghavi (Iran, 1985) – Karl Vejnik (Österreich, 1961) – Daniel A. 
Venegas la Reta (Mexiko, 1990) – Jana Wendt (Deutschland, 1972) – Knut Werner-Rosen (Deutschland, 1942) 

WIR LADEN SIE RECHT HERZLICH ZUR VERNISSAGE AM MONTAG, 24. JUNI 2024, 17:30 UHR, EIN.

EINFÜHRUNG: Dr. Oliver Weinmann, Präsident, Deutscher Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Verband (DWV)

MUSIKALISCHER BEITRAG: Ferdinand Feil (Gitarre)

Eine kleine Bildauswahl:

Kulturaustausch Hamburg-Übersee e.V. | Galerie KAM
Verwaltung: Ernst-Mantius-Straße 9 | 21029 Hamburg | +49 40 38 038 987

info@galerie-kam.de | www.galerie-kam.de Öffnungszeiten: nach Vereinbarung

AUSSTELLUNG 
Sonne - Wasser - Erde - Luft  

Malerei

im DKRZ, Bundesstr. 45a, 20146 Hamburg)                    
                                    bis 31. August 2024

AUSSTELLUNG 
ERNEUERBARE ENERGIEN + MEE(H)R

im BZ, Ludwig-Erhard-Straße 18 „4. OG“, 20459 Hamburg
24. Juni bis 13. September 2024

VIRTUELLE JAHRES -AUSSTELLUNGEN  

Hamburg - Ganz Europa in einer Stadt 
Fotografie – Grafik – Malerei – 
Skulpturen

Alexander F. Jagelowitz
Malerei

Liliane Orlinski
Malerei

Sergey Machekhin
Malerei

bis Dezember 2024



K U N S T
Kulturaustausch Hamburg-Übersee e.V.

Galerie KAM (Kunststätte am Michel)

+49 40 - 380 38 987

www.galerie-kam.de
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